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Die mögliche Einführung digitalen Zentralbankgelds (CBDC) in der Eurozo‐

ne ist ein voraussetzungsvolles Unterfangen. Nachdem die Europäische

Kommission im Juni 2023 einen Legislativvorschlag zur Schaffung des

Rechtsrahmens dafür vorgelegt hat, hat die Europäische Zentralbank (EZB)

im Oktober 2023 eine weitere Weichenstellung verkündet, die die Deutsche

Vertretung der EU-Kommission so resümiert: „In der Vorbereitungsphase

wird die EZB nun ihre Analyse der möglichen Gestaltungsoptionen, der Nut‐

zererfahrung und der technischen Lösungen für einen digitalen Euro vertie‐

fen, um sich auf dessen mögliche Entwicklung und Ausgabe vorzubereiten.

Die Vorbereitungsphase beginnt am 1. November 2023 und wird voraussicht‐

lich zwei Jahre dauern. Auf der Grundlage der Ergebnisse dieser Arbeiten

und Analysen kann der EZB-Rat beschließen, auf die Erprobung eines

möglichen digitalen Euro hinzuarbeiten.“ 1

eFin-Blog | 1



Auf diese Konstellation hat die Bundestagsfraktion der Union mit einem par‐

lamentarischen Antrag reagiert. Ebenso hat die AfD-Fraktion zu dieser Initia‐

tive einen Antrag vorgelegt, und beide wurden am 8. November 2023 im

Plenum debattiert. Die CDU/CSU-Fraktion will die „Abstimmung über den

digitalen Euro im Bundestag bindend machen“, so der Titel des Antrags.

Ausgangspunkt ist hier, dass der politische Prozess zur europäischen Rechts‐

setzung im vorliegenden Fall keine Dezision durch den Deutschen Bundes‐

tag vorsieht. Der Antrag verweist aber darauf, dass die „Herstellung eines

Einvernehmens zwischen Bundestag und Bundesregierung bei wichtigen

Fragen des Euro (…) unserer Gesetzgebung (…) keinesfalls fremd sind.“ Vor

diesem Hintergrund werden vor allem zwei Forderungen gegenüber der

Bundesregierung erhoben:

„1. sich im Rahmen einer freiwilligen Selbstverpflichtung dazu zu beken‐

nen, der Einführung eines digitalen Euro im Rat der Europäischen Union

nur dann zuzustimmen, wenn sich der Deutsche Bundestag zuvor für

dessen Einführung ausgesprochen hat;

2. sich gegenüber der Europäischen Kommission, dem Europäischen Par‐

lament und den EU-Mitgliedstaaten für eine Zustimmungspflicht der na‐

tionalen Parlamente der EU-Mitgliedstaaten einzusetzen“. (Drucksache

20/9133 -PDF)
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Hier wird primär eine prozedurale Absicht bezüglich der Beschlussfassung

verfolgt. Demgegenüber positioniert sich die AfD-Fraktion auch inhaltlich

ablehnend gegenüber dem Vorhaben und hat ihren Antrag mit „Bargeld

als einziges gesetzliches Zahlungsmittel bewahren und Überwachung

der Bürger durch digitales Zentralbankgeld verhindern“ betitelt. Sie ver‐

leiht damit ihrem Verdacht Ausdruck, dass trotz anderslautender Einlassun‐

gen aller administrativ Beteiligten und ebenso verfolgter regulatorischer

Festlegungen des europäischen Gesetzgebers eine Abschaffung des Bar‐

gelds politisch intendiert wird. Der Antrag versucht diese Annahme durch

Angabe diverser Indizien zu plausibilisieren. Gemäß der Argumentation, dass

digitales Zentralbankgeld Zwecken wie staatlicher Überwachung diene und

zur Abschaffung von Bargeld führe, wird von der Bundesregierung unter

anderem gefordert:

„2. sicherzustellen, dass die EZB und die nationalen Zentralbanken (NZBs)

des Eurosystems keine digitalen Zentralbankwährungen ausgeben dür‐

fen;

3. sich auf europäischer Ebene gegen die Einführung einer digitalen

Zentralbankwährung einzusetzen 

(…) 

7. noch bevor die EZB über die Einführung des digitalen Euros beschließt,

eine Volksbefragung nach Art. 20 Abs. 2 GG darüber abzuhalten, ob die

Bürger die Einführung eines digitalen Euros in der von der EZB dann

vorgeschlagenen Ausgestaltung zustimmen oder nicht“. (Drucksache

20/9144 – PDF)

Vom Rede- zum Arbeitsparlament

In der dazu anberaumten Bundestagsdebatte setzten sich die Redner:innen

dann weniger mit den Details der beiden Anträge auseinander als mit über‐

geordneten Fragestellungen und Implikationen. Die dominante Konfliktlinie

war dementsprechend pro oder contra digitaler Euro und artikulierte unter‐

schiedliche Vorstellungen bezüglich dessen Ausgestaltung. Bis auf die AfD-

Fraktion sowie fraktionslose Abgeordnete begrüßten alle Fraktionen die In‐

itiative zur Einführung digitalen Zentralbankgelds mehr oder weniger. Bei

der Positionierung gegen die Abschaffung von Bargeld bestand überwie‐
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gend Übereinstimmung. Allerdings differierte die Bewertung dessen respek‐

tive Spekulation darüber, was (supra-)staatliche Akteure und Zentralbanken

mit einem digitalen Euro beabsichtigen. Die aufgeworfene Frage, ob das

Verhalten der Bundesregierung im europäischen Gesetzgebungsprozess an

die parlamentarische Mehrheitsmeinung zu binden sei, wurde

unterschiedlich beurteilt. Gerade die Regierungsfraktionen vertraten die

Auffassung, dass die in Deutschland vorgesehenen Verfahren parlamen‐

tarischer Beratung inklusive einer vorgesehenen Anhörung ausreichend

seien. Einem gar in den Mitgliedsstaaten der Europäischen Union durchgän‐

gig umzusetzenden Parlamentsvorbehalt fehle darüber hinaus schlicht die

Rechtsgrundlage.

Auf der symbolischen Ebene waren Auftritte aus der AfD-Fraktion sowie der

fraktionslosen Abgeordneten Cotar (Ex-AfD) bemerkenswert. Neben inhaltli‐

chen Aspekten liegt das vornehmlich an der inzwischen etablierten Praxis,

die Aufzeichnungen des Parlamentsfernsehens in den jeweiligen Social-Me‐

dia-Kanälen der Akteure auszuspielen. Dies führt zu einer Veränderung der

Kommunikation, die die Parlamentsmehrheit nicht goutiert: Ausdrucksfor‐

men außerhalb der eigentlichen Rede gelten als nicht zulässig. Dagegen

verstieß auch in dieser Debatte ein Abgeordneter der AfD-Fraktion durch

das demonstrative Hantieren mit goldfarbenen Geldscheinen und kassierte

dafür einen Ordnungsruf. Solche Inszenierungen sind im außerparlamenta‐

rischen Resonanzraum allerdings kommunikativ erfolgreich wie die Rede

von Cotar zeigt. Sie wurde etwa im Blog des bei YouTube reichweitenstarken

„Blocktrainers“ Roman Reher als „Erste Pro-Bitcoin-Rede im Bundestag“ auf‐

gegriffen. Darüber hinaus verbreitete der Dienstleister Swanbitcoin.com eine

Version des betreffenden Videos, die anmutet, als wäre die Rede in

englischer Sprache gehalten worden. Die Caption bei X (Ex-Twitter) dazu

lautet: „German member of Parliament @JoanaCotar bashes CBCDs in the

Bundestag WHILE WEARING a #Bitcoin T-shirt. (English via AI translation)”

Die Plenardebatte endete mit der Überweisung an diverse parlamentarische

Ausschüsse unter Federführung des Finanzausschusses des Deutschen

Bundestages, in denen die Anträge später zur weiteren Beratung aufgerufen

werden. Für alle Details, das Protokoll sowie die Dokumentation von Anträ‐

gen, Redner:innen sowie den Aufzeichnungen ihrer Beiträge siehe die Me‐

diathek des Bundestages. Eine Zusammenfassung liefert darüber hinaus der

Bericht „Bares ist Wahres“ in der von der Bundeszentrale für politische

Bildung herausgegebenen Zeitschrift Das Parlament.
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Update: Am 4. Juli 2024 wurden beide Anträge abschließend durch den

Bundestag abgelehnt.
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